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5 Stuͤck 21. 


Sonnabend den 23. Mai 1835. 


Feuertod der Fuͤrſtin von Schwarzenberg. 


(Beſch hu ß.) 


Der Kaiſer hatte die Kaiſerin nur bis zu ihrem 
Wagengefolge gebracht, das zur Rückfahrt nach 
St. Cloud in den elyſaͤiſchen Feldern ihrer harrte, 
und war dann mit einem Adjudanten ſchnell zuruͤck⸗ 
gekehrt. Unvermuthet trat er hervor im grauen 
Ueberrocke, und ſein Erſcheinen verbreitete Ernſt 


und Schweigen; er hieß die noch vorhandenen 


Fremden ſogleich den Platz raͤumen, befahl, die 
Zugaͤnge uͤberall zu beſetzen, und ordnete ſelbſt die 
Anſtalten gegen das noch nicht voͤllig bezwungene 
Feuer, wobei ihn der Waſſerſtrahl einer Spritze 
unverſehens getroffen, und faſt umgeworfen haben 
fol, ohne daß er ſich dadurch ſtoͤren ließ. Die Er 
kundigungen nach den Beſchaͤdigten brachten nun 
bald eine zuverlaͤßige Ueberſicht zu Tage, die Nach⸗ 


forſchungen wegen der noch immer vermißten Fuͤr⸗ 


ſtin wurden mit durchgreifender Macht fortgeſetzt; 


zugleich erging ein furchtbares Gericht über die An⸗ 
falten und die dabei betheiligfen Behörden, Der 
Polizeipraͤfekt von Paris, Graf Dubois, hatte 
einen harten Stand; er ſollte Alles wiſſen, Allem 
vorgeſehen haben, von Allem Rechenſchaft gebenz 
die rauhe Strenge Napoleons beeiferte den geſchmei⸗ 


digen Diener nur zu erhöhter Thaͤtigkeit; er ent- 


ſchuldigte ſich nur leiſe, wandte ſich nach allen Sei⸗ 
ten, ordnend, bittend, fragend, jeden Augenblick 
zu dem Kaiſer zuruͤckeilend, und ihm die inzwiſchen 
angehäuften neuen Vorwuͤrfe und anfahrenden 
Worte demuͤthig abnehmend. Am ſchlimmſten 
erging es dem Anfuͤhrer der Spritzenleute. Der 
General Graf Hulin, der ſeinen Eifer zeigen, und 
auch wohl zu feinem eigenen Beſten den Zornauss 


bruͤchen des Kaiſers einen Gegenſtand anweifen . 


wollte, ſtuͤrmte mit brutaler Gewalt auf den armen 
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Mann los, ſtieß ihn mit der Fauſt mehrmals vor 
die Bruſt, und trat mit dem Fuße nach dem Zurück⸗ 


taumelnden, ihn noch mit heftigen Vorwuͤrfen und 


— 
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Schimpfreden uͤberſchuͤttend; Napoleon ſah ſtreng 
und mit blitzenden Augen in einiger Entfernung zu. 


Der Auftritt endete mit Verhaftung und Hinweg⸗ 


fuͤhrung des Spritzenmeiſters, der nach langer Ge⸗ 
faͤngnißſtrafe ſchimpflich aus dem Dienſte entlaffen 
wurde. Von einiger Schuld der Fahrlaͤßigkeit mag 
er, wie der Herzog von Rovigo behauptet, nicht 
freizuſprechen geweſen ſeyn; die Huͤlfe war nicht 
ſchlagfertig, nicht im erſten Augenblicke wirkſam; 
doch gab es damals viele Stimmen, die ihn ent⸗ 
ſchuldigten, und allgemein war die Ueberzeugung, 
daß ſchon bei dem Austritte des Kaiſers aus dem 


Saale , und vorher konnte keine Spritze auf dem 


Platze ja kaum gerufen ſeyn . keine Macht der 
Löſchanſtalten das brennende Gebaͤude gerettet 
haben koͤnnte. 

Indeſſen wurden die Bemuͤhungen, uͤber das 
Geſchick der vermißten Fuͤrſtin Auskunft zu erlan⸗ 


gen, angſtvoll und unausgeſetzt; betrieben; die vor⸗ 


nehmen Hof- und Staatsdiener Napoleons flogen 
hin und her, die Boten eilten nach allen Richtun⸗ 
gen, und kamen immer fruchtlos wieder; nirgends 
war eine Spur der Geretteten oder Verungluͤckten 
zu finden. Alle Wohnungen der Freunde und Be⸗ 
kannten waren beſchickt, die ganze Nachbarſchaft, 
jeder Winkel des Gartens, und auch die noch ſprü⸗ 
hende Brandſtaͤtte fo viel als möglich durchſucht; 
Alles umſonſt! Ein Bild des troſtloſeſten Sam: 
mers, irrte der ungluͤckliche Fuͤrſt umher, bald in 
den Gartengaͤngen, bald in den Saͤlen erſcheinend; 
die Eörperliche Erſchoͤpfung ließ ihn faſt ſchon zu⸗ 
ſammenſinken, waͤhrend die Qual des Gemuͤthes 
ihn zu immer neuen Anſtrengungen aufregte. Man 
ſuchte ihn fortzubringen, zu beruhigen; aber nichts 
wirkte auf ihn, auch die Gegenwart und Anrede 
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des Kaiſers glitten ſtumpf an dieſer foren Ber: 
zweiflung ab, 

Napoleon, des fruchtloſen Daſtehens überbrü⸗ 
ßig, und, nachdem das Feuer bis auf einzelne Stel⸗ 


len bezwungen war, ſchon ohne Gegenſtand per⸗ 


ſoͤnlicher Thaͤtigkeit, kehrte nach St. Cloud zuruͤck; 
die Grenadiere ſeiner Garde aber richteten ſich zum 
Uebernachten ein, und felten mag ein Bivouak fo 
glänzende und koͤſtliche Bewirthung gefunden ha⸗ 
ben; die fuͤr das Gaſtmahl des Hofes beſtimmten 
Speiſen und Weine wurden ohne vielen Unterſchied 
ausgetheilt. — Das Gewitter, welches ſchon lange 
am Himmel geſtanden hatte, brach jetzt als ein 
grauſenvolles Zwiſchenſpiel hervor, gräßliche Blitze 
erleuchteten den Himmel, furchtbare Donner folg— 
ten Schlag auf Schlag, die Gebaͤude erzitterten, 
der Regen rauſchte in Stroͤmen nieder, und die 
letzten Gluthen des Brandes wurden erſt durch ihn 


gelöſcht. — Als nach kurzem Austoben die Gewit⸗ 


ternacht ſich wieder zertheilte, ſah zwiſchen den 
ſchweren Wolken ſchon die Tageshelle durch, und 
die Unruhe trieb uns aufs neue, die fo eben durch— 
lebten Ereigniſſe, welche, wie ein verworrener 
Traum, kaum faßbar, einem Jeden noch ſchwer 


Rauf der Seele lagen, in ihren daliegenden Ueber 
bleibſeln zu unterſuchen und zu betrachten; wir 


waren nur noch wenige Maͤnner, und vereinzelten 
uns bald in ſchweigendem Umherwandeln. Ich 
betrat die Brandſtaͤtte, ein duͤſterer Haufen von 
Schutt und Wuſt aller Art; verkohlte Balken, zer⸗ 
truͤmmerte Mauerſteine, Geraͤth und Scherben, 
lagen hier durcheinander geworfen, in den zufaͤlli⸗ 


gen Luͤcken waren ſchmutzige Waſſerpfuͤhle zuſam⸗ 


mengeſtockt; man fand Theile von Kronleuchtern 
und zerbrochenen Degen, Armbaͤnder und andern 
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Schmuck, den die Gluth faſt unkenntlich gemacht 
hatte. Nicht weit von mir ſtiegen Graf Hulin und 
Dr. Gall forſchend über die Trümmer hinz auf 
einmal blieb Hulin ſtehen, ſah ſtarr vor ſich hinab, 
und ich hoͤrte die halb laut gerufenen Worte: Dok⸗ 
tor Gall, kommen Sie hierher, hier iſt ein menſch⸗ 
licher Koͤrper! — — Es war der Leichnam der 
Fuͤrſtin von Schwarzenberg. — — 


Ich gedenke noch mit Schauder der furchtbar 


eindrucksvollen Worte, welche die Entdeckung eines 
Leichnams verkuͤndeten; jeder Nerv wurde durch ſie 
erſchuͤttert, die Bruſt mit Angſt erfuͤllt. Gall trat 
hinzu, und dann auch ich; wir vermieden jedes Ge— 
raͤuſch, und ſuchten uns im Stillen von der Wahr: 
heit dieſer traurigen Entdeckung zu uͤberzeugen. 
Erſt nach und nach wurde Alles unſern Augen deut⸗ 
lich; von Balken und Kohlen halb verdeckt, lag 
in der Tiefe ein ſchwarzgebrannter eingeſchrumpfter 
Leichnam, ganz unkenntlich, an dem die menſch⸗ 
liche Geſtalt in dieſer Zerruͤttung nur mit Hülfe der 
Einbildungskraft herauszufinden warz ein Theil 
der Bruſt nur, welcher zufaͤllig in angeſammeltes 
Waſſer zu liegen gekommen war, hatte ſich erhal—⸗ 
ten, und die friſche Weiße deſſelben ſtach graͤßlich 
ab gegen die uͤbrigen mumienſchwarzen Koͤrper⸗ 
theile. Von Jugend auf nicht ungewohnt ſolcher 
Zerſtoͤrungs-Anblicke, ſtieß dennoch dieſer mein 
Auge unwillkuͤrlich zuruͤck. Gall flieg in die Ver⸗ 
tiefung hinab, und glaubte die Fuͤrſtin von Schwar⸗ 
zenberg zu erkennenz ein Paar Ringe und ein 
Halsband fanden ſich an dem Körper, welche als—⸗ 
bald dem Botſchafter gebracht wurden, der unfern 
im Garten mit einigen Begleitern umherging, und 
es blieb kein Zweifel mehr, indem das Halsband 
die Namenszuͤge der Kinder der verungluͤckten Fuͤr⸗ 


gehoͤrig anzuordnen. 


— 


ſtin fuͤhrte; ſie hatte deren acht, ein neuntes, noch 
nicht geboren, theilte ihren Tod. In dieſem Augen⸗ 
blicke der ſchrecklichſten Gewißheit entſank Allen der 


Muth, tiefe Trauer beugte jedes Haupt, Thraͤnen N 


füllten Aller Augen; einige ſtarke Gewitterſchlaͤge 
erſchuͤtterten gleichzeitig die Atmoſphaͤre, und mach: 
ten, in fernhin rollendem Donner ſich verlaufend, 
den Beſchluß dieſer Schreckensſzene. ’ 

Jetzt war die erfte Sorge, dem Fürften Joſeph 
von Schwarzenberg die Kunde von ſeinem Ungluͤck 
ſo ſchonend als moͤglich beizubringen, und zugleich 
die noͤthigen Vorkehrungen in Betreff der Leiche 


ihrer Lage gaben wenigſtens die troͤſtliche Vermu⸗ 
thung, daß die Ungluͤckliche nicht lebendig verbrannt 
ſey; wahrſcheinlich hatte ſie, abgeſchnitten von dem 
Hauptausgange, oder in dem Wunſche, das dort 
ſtockende Gedraͤnge zu umgehen, den Nebenausgang 
in das Innere des Hotels zu gewinnen gefutht, war 
unterwegs gefallen, durch Rauch erſtickt, und erſt 
nachher von den Flammen ſelbſt ergriffen worden, 
mit dem einſtuͤrzenden Bretterboden aber in jene 
Waſſervertiefung hinabgeſunken. 

Die Beſtattung der Fuͤrſtin Pauline v. Schwar⸗ 
zenberg wurde mit herkoͤmmlichem Trauerprunke 
feierlich vollbracht, dann kamen hintereinander die 
Leichenbegaͤngniſſe der Fuͤrſtin von der Leyen, der 
Generalin Touzard und noch mehrerer andern 
Frauen hohen Standes, die nach heftigen Leiden 
im Verlaufe der naͤchſten Tage oder Wochen an 
ihren Brandwunden ſtarbenz im Ganzen waren 
uͤber zwanzig Perſonen verungluͤckt, uͤber ſechzig 
mehr oder minder beſchaͤdigt. Die junge Fuͤrſtin 


von Schwarzenberg, der Mutter gleichnamig, und 


nur kaum dem Loos entriſſen, das jene Ungluͤckliche N 


Der Ort und die Umſtaͤnde 


betroffen hatte, lag an den empfangenen Verletzun⸗ 
gen viele Wochen darnieder, waͤhrend welcher Zeit 
man fuͤr ihr Leben ſehr beſorgt war; auch das Wie⸗ 
deraufkommen des ruſſiſchen Botſchafters, Fuͤrſten 
Kurakin, blieb noch lange zweifelhaft. Sehr be⸗ 
deutend war von allen Seiten der Verluſt an Koſt⸗ 
barfeiten; man ſchaͤtzte ihn auf ein Paar Millionen, 
und der öſtreichiſche Botſchafter trug neben ſeiner 
eigenen großen Einbuße auch die vieler andern Per⸗ 
ſonen, indem er ihnen das Verlorne oder Beſchaͤ⸗ 
digte erſetzte. 


Der groͤßte Wuͤtherich aller Zeiten. 

Herr Dr. Plath erzaͤhlt in ſeiner „Geſchichte 
des oͤſtlichen Aſiens,“ in dem Abſchnitt über die 
Mandſchurei (großes Land zwiſchen China, der 
Mongolei und Sibirien) folgendes Unerhoͤrte und 
faſt Unglaubliche: 

Tſchang⸗hieng⸗tſchung war eines der ſchrecklich⸗ 
ſten Ungeheuer, welche wohl je die Erde geſehen hat. 
Die Unthaten eines Nero und Caligula ſind Kin⸗ 
derſpiele gegen die Schandthaten dieſes Wuͤtherichs. 
Er ließ einſt 32,000 Gelehrte auf einmal, unter 
dem Vorgeben, Pruͤfungen und Promotionen mit 
ihnen vornehmen zu wollen, verſammeln, und dann 

alle als unnuͤtze Quaͤrulanten niederhauen. Ein 
Bonze (Priefter) in der Hauptſtadt hatte nicht ehr⸗ 
erbietig von ihm geſprochen, ſogleich ließ er nicht 
nur ſaͤmmtliche Bonzen daſelbſt, ſondern auch alle 
in der ganzen Provinz, gegen 25,000 an der Zahl, 
ums Leben bringen. Seine Heeresabtheilung, die 
in Schenſte einfiel, beſtand aus 180,000 Mann; 
40,000 davon gingen zu dem Feinde über, und 
kaum waren die Uebrigen unverrichteter Sache wie⸗ 
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der zuruͤckgekehrt, ſo ließ er alle 140,000 Mann 
erwuͤrgen. Die Bevoͤlkerung der ganzen großen 
Provinz Setſchuen, welche an Flaͤcheninhalt Frank⸗ 
reich uͤbertrifft, ließ er gaͤnzlich ausrotten, um ſich 
bei feinem Zuge gegen die Hauptſtadt den Rücken 
zu decken. Mit der Hauptſtadt der Provinz ſollte 
der Anfang gemacht werden; ſaͤmmtliche Einwoh⸗ 
ner derſelben, gegen 600,000, wurden mit Ketten 
belaſtet zum Tode gefuͤhrt; das Gewinſel der Kin⸗ 
der, das Geſchrei der Frauen kann man ſich leicht 
denken; ſelbſt die Herzen der rohen Soldaten wur⸗ 
den geruͤhrt, ſie warfen ſich dem Tyrannen zu Fuͤ⸗ 
ßen, und baten fuͤr die Ungluͤcklichen. Einen Au⸗ 


genblick ſchien das Tigerherz erweicht; aber es war 


nur, wie wenn Eiſen erweicht, um deſto haͤrter 
ſich zu ſtaͤhlen; durch den Widerſtand, wenn auch 
nur der Bitte, zu neuer Wuth entflammt, ließ er 
zunaͤchſt das Corps, das fuͤr die Ungluͤcklichen ge⸗ 
fleht hatte, vorruͤcken, es umzingeln, und insge— 
ſammt niedermetzeln; das Schickſal der Stadt kann 
man ermeſſen. Den uͤbrigen Staͤdten der Provinz 
ging es nicht beſſer; die bluͤhendſten Landſchaften 
wurden von ihm in die grauſenvollſte Einoͤde ver⸗ 
wandelt, denn ſo weit ging die raſende Wuth des 
Unholds, daß er nicht einmal die Hausthiere ver⸗ 
ſchonte, fondern alle umbringen ließ; die Baͤume 
wurden mit Stumpf und Stiel ausgerottet, Pa⸗ 
laͤſte, Haͤuſer und Mauern von Grund aus zerſtoͤrt, 
kein Stein ſollte auf dem andern bleiben. Seine 
eignen Soldaten mußten das Liebſte, was ſie hat⸗ 
ten, ihre Frauen, ſaͤmmtlich opfern, damit ſie, 
aller Bande entledigt, einzig und allein ſeinen ehr⸗ 
geizigen Abſichten froͤhnen konnten, und er ging 


ihnen hierin mit ſeinem Beiſpiel voran. Setſchuen 


war ſchon eine Wuͤſte, Alles, was dieſe ſo große 


Provinz an Gütern beſaß, hatte er vernichtet, da⸗ 
mit die Krieger, nichts hinter ſich ſehend, nur vor⸗ 
waͤrts Alles zu erobern ſtrebten. Ein Band war 
noch, das ſie feſſeln und hindern konnte; auch das 

mußte zerriſſen werden. Alſo erhielten alle ſeine 
5 Truppen, Offiziere wie Gemeine, bei Todesſtrafe 
die Weiſung, ihre Frauen geknebelt auf einen oͤffent⸗ 
lichen Platz hinauszufuͤhren; 284 ſeiner eignen 
Favorittinnen eröffneten den Zug; ein Zeichen von 
dem Barbaren, und alle — man ſagt uͤber 400,000 
Frauen — wurden der Laune dieſes Unmenſchen 
blutig geopfert. 


Fruͤhlingsempfindung. 


Ach, laß mich nicht von dieſer Erde ſcheiden, 
Wenn ſie im Lenz zum Leben neu erwacht, 


Wenn ſich am jungen Grün die Blicke weiden, 


Entzuͤcken uns aus jeder Blume lacht! 


Ja, laß mich noch mit allen Weſen theilen 
Des Erdendaſeyns neu empfundnes Gluͤck, 
So kehret wieder, darf er gleich nicht weilen, 

Dem Herzen auch ſein Jugendtraum zuruͤck. 


Wie an dem Licht die Knospe ſich entfaltet, 
Erfuͤllt ſich manche Hoffnung unſrer Bruſt, 

Und wie die Bluͤthe ſich zur Frucht geſtaltet, 
So reift zur That des Wirkens rege Luſt. 


Wie nach des Mittags ſengend heißen Strahlen 
Der Donner uͤber unſerm Haupte rollt, 8 

So muͤſſen wir durch Schmerzen oft bezahlen, 
War uns das Gluͤck nach unſern Wuͤnſchen hold. 


Doch, wie dann auch in milden Regenguͤſſen 
Die Wolke ſich ſo ſegensreich ergießt, 
So fuͤhlen Herzen, die hier trauern muͤſſen, 


Die Schmerzen minder, wenn die Thraͤne fließt. 


So laß mich denn noch auf der Erde weilen, 
Wenn ſie im Lenz zu unſerm Herzen ſpricht, 

Wenn auch die Wonneſtunden fluͤchtig eilenz 
Des Vaters Liebe doch — ſie fliehet nicht! 
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Sie fuͤhret uns auf dieſem Erdenpfade 
Zu der Vollendung ſchoͤnem Ziel hinan, 
Und offenbaret dort die ew'ge Gnade, 
Der glaͤubig hier das Herz vertrauen kann, 


Wenn dann zur Erde welk die Blätter fallen, 
Birgt fie wohl einſt mein Herz in ihrem Schooß, 


Und zieht aus ihm, mit ihren Kindern allen, 


In künft gen Lenzen manche Blume groß. 


Sylben⸗Raͤthſel, 


Die Erſte bleib' treu unſre Decke; 

Doch nach den zwei Letzten nur ſtrecke 

Sich Jeder, wie's Spruͤchwort gebeut. 

Wie muß ſichs oft wunderbar ſchicken! 

Das Ganze erſcheint unſern Blicken 

Als komiſches Spielwerk der Zeit.“ 

Einſt trug mans zur Zierde am Erſten, 

Und feinen zwei Letzten gings wohl; 

Jetzt traͤgt mans nur unter dem Erſten, 
And ach! die zwei Letzten find leer. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stück: 
Hausfrau. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


7 Bekanntmachung. 

Die zum Koͤnigl. Probſtei-Vorwerk bei Naum⸗ 
burg am Bober gehoͤrige Brauerei und Brennerei 
ſoll vom 1. Juni d. J. ab anderweit auf 1 Jahr im 


Wege des öffentlichen Meiſtgebots verpachtet wer⸗ 


den, wozu ein Termin auf den 30. May d. J. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr angeſetzt worden iſt. 3 
Pachtluſtige werden aufgefordert, ſich an dieſem 


Tage auf dem Probſtei⸗Vorwerke einzufinden und 


* 


RE 


ihre Gebote auf den Grund der ihnen im Termine 
bekannt zu machenden Bedingungen abzugeben. 
Liegnitz, den 13. May 1835. 
Koͤnigl. Regierung. 
Abtheilung fuͤr dür Steuern, Domainen und 
Forſten. 


Subhaftations -» Patent. 

Das zum Tuchfabrikant Samuel Heinrich 
Schultz' [hen Nachlaß gehörige Wohnhaus, Acker, 
No. 449. im Schießhaus⸗ Bezirk, mit Gemuͤſe⸗ 
garten, taxirt 2709 Rthlr., ſoll im Wege der frei⸗ 


willigen Subhaftation in Termino den 20. Juni 


d. J., Vormittags um 11 Uhr, auf dem Land- und 


Stadtgericht an den Meiſtbietenden verkauft werden. 25 


Grünberg den-11. März 1835, 
Königl, Land- und Stadf = Gericht. 


- Bekanntmachung. 

Wir fordern die Inhaber von Anweiſungen auf 
Hoͤlzer in unſerm Kaͤmmerei-Forſte auf: die darin 
beſtimmten Abfuhr⸗Termine genau inne zu halten. 
Dem hiergegen Verſtoßenden wird zwar unſer 
Forſt⸗Amt auf erfolgte Vorzeigung der Anweiſung 
eine Nachfriſt von 14 Tagen, jedoch nur einmal, 
verwilligen, und bei Nichtbeachtung dieſer Friſt die 
Anweiſung jede Guͤltigkeit verlieren. 

Gruͤnberg den 20. May 1835. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Auf Anſuchen der verehelichten Muͤtzenmacher 
Richter, fruͤher verwittwete Fels, wird Jeder⸗ 
mann den hieſigen Statuten gemaͤß gewarnt, ihrem 
Ehemann, dem Muͤtzenmacher Richter, ohne 
Zuſtimmung der Frau, Credit zu geben. 

Grünberg den 21. May 1835. 

Koͤnigl. Land = und Stadt = Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der ſtaͤdtiſchen Baufuhren, zur 
Anfuhr von Sand, Kies, Ziegeln und dergl., an 
den Mindeſtfordernden, ift ein Termin 

auf Dienſtag den 26. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr auf dem Rathhauſe anberaumt 
worden. Entrepriſeluſtige werden hierzu eingeladen, 

Grunberg den 20. May 1835. 

Der Magiſtrat. 
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5 temen 
Der Mechanicus Robert Thoncke iſt für 
einen Verſchwender erklärt, In Folge deſſen wird 
Jedermann gewarnt, demſelben Credit zu geben. 
Gruͤnberg den 6. May 1835. 
Koͤnigl. Land- und Stadt = Gericht. 


Wir beabſichtigen, die zum Nachlaß unſers Va⸗ 
ters, des Baͤckermeiſters Karl Friedrich Schirmer, 
gehoͤrigen Haͤuſer, nämlich: 

1) das Wohnhaus in der Stadt, ohne Brauge⸗ 
rechtig keit, 

2) das her Muſtroph' ſche Wohnhaus mit Graͤ⸗ 
ſerei, Stallung, Scheune und Preſſe, auf der 
Obergaſſe, 

3) das Wohnhaus und Remiſe mit großem trock⸗ 
nen Keller in der Krautgaſſe, 

durch Privat-Licitation zu veraͤußern, und haben 
dazu einen Termin auf Montag den 1. Juny c. 
Nachmittags um 2 Uhr in unſerm Hauſe in der 
Stadt angeſetzt, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
unter der Verſicherung eingeladen werden, daß bei 
annehmlichem Gebot der Zuſchlag ſofort erfol⸗ 
gen kann. 

Gruͤnberg den 21. May 1835. 

Die Baͤckermeiſter Schirmer'ſchen Erben. 


Bei ſeinem Abgange von hier empfiehlt ſich allen 
ſeinen Freunden und Bekannten ergebenſt 
Adolph Steulmann. 


Ja, ſehr gern! 
\ L. Müller. 


Das von meinen verſtorbenen Schwiegereltern 
hinterlaſſene Wohnhaus auf der Lattwieſe, welches 
gegenwaͤrtig noch Herr Kaufmann Foͤrſter zur Tuch⸗ 


fabrik benutzt, wird zu Michaeli d. I. miethlos, und 


kann zu jedem beliebigen Zwecke, ſowohl im Gan⸗ 
zen, als auch in einzelnen Parzellen, zu 
obiger Zeit unter annehmlichen Bedingungen ver⸗ 
miethet werden. Miether wollen ſich deshalb ge⸗ 
faͤlligſt ſpaͤteſtens bis zum 15. Juni a, c. an Unter⸗ 
zeichneten, oder an die Vormüunder meiner Schwaͤ⸗ 
gerin, Tuchfabrikant Herrn Gottlieb Nicolai, und 

Herrn Chriſtian Sommer, wenden. 
Gruͤnberg den 14. Mai 1835. 
Carl Bauer. 


Ein anftändiges Mädchen, mit allen weiblichen 
Arbeiten bekannt, wünfcht als Kammerjungfer oder 
Stubenmaͤdchen ein Unterkommen zu finden. Die 
Redaktion dieſes Blattes giebt naͤhere Auskunft 
daruͤber. 


Eine Oberſtube iſt zu vermiethen bei 8 
Klaucke am Niederthor. 


Zwey Stuben in der zweiten Etage, Kuͤche, 
Kammer, Keller und Holzgelaß, ſind zu vermiethen 
bey e Sander am Markt. 


— 


Von der beliebten Potsdammer Dampf-Choco⸗ 
lade empfing wieder, wobei ſich auch die jetzt haͤufig 
geforderte Sorte von reiner Caccaomaſſe für Homeo⸗ 
pathen befindet, und empfehle ſolche, wie Meffinaer 
Apfelſienen und feinſten Kraͤuter-Liqueur, 

Carl Seiffert, Topfmarkt in 8 Bergen. 


Eine Oberſtube nebſt Alkove ift zu vermiethen 
bey der Wittwe Decker, Lawalder Gaſſe. 


Veraͤnderungswegen ſteht eine noch gute Lodz 


maſchine zum Verkauf bei 


PR G. Lippert auf der Burg. 
Eine Oberſtube vorn heraus, nebſt Alkove und 


Kuͤche, iſt zu vermiethen beim 
Guͤrtler Balko am Markt. 


Daß ich mich als Klempner hieſelbſt etablirt 
habe, zeige ich einem hochgeehrten Publikum ganz 
ergebenſt an, und indem ich um geneigten Zuſpruch 
bitte, verſpreche ich für gute Arbeit zu ſorgen. 

2 Louis Schley. 


Die Kirchſtelle No. 84. unter der Kanzel iſt bald 


zu verkaufen. Nachweiſung ertheilt man in der 


Buchdruckerei. 


Eine Stube mit Alkove, wo moͤglich außerhalb 
der Stadt, wird von einer ruhigen Familie zu mie⸗ 
then verlangt. Nachweiſung in der Buchdruckerei. 


Ein gefundenes altes Grünberger Geſangbuch 
kann der Eigenthuͤmer wieder erhalten beim . 
Gloͤckner Thieme. 
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Wein ⸗Ausſchank bei: 

Hentſchke auf der breiten Gaſſe, 34r., 4 gr, 
Auguſt Koͤhler hinterm Oberſchlage, 34r., 4 ſgr. 
Gottfried Schubert, Holzmarktbez., 34r,, 4 fer. 
Gerber Conrad, 33 r., 2 ſgr. 
Karl Pflüger, Poln. Keßler Straße, 34r. 
David Hentſchel auf der Obergaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Wittwe Kahl im Muͤhlen-Bezirk, 38 r., 2 ſgr. 4 pf. 
Gottlob Hoffmann, Lanſitzer Straße, 34r., 4 gr. 
Auguſt Pirſcher auf der Burg, 34r., 4 far. f 
Bäder Berthold, 34r., A ſgr., roth und weiß. 
Wilhelm Winderlich, Krautgaſſe, 38r., 2 ſgr. 8 pf. 
Chriſtian Pietſch, Gruͤnbaumbezirk, 34r, 
Jaͤſchke bei Semmlers Mühle, 34r, 
Schuͤtze in der Neuſtadt, 34r. b 
Gottlob Nitſchke auf dem Lindenberge, 33r., 2 ſgr. 
Stellmacher Richter, Gruͤnbaumbezirk, 34r., 4 gr. 
Carl Clemens im Hospitalbezirk, 33 r., 2 ſgr. 8 pf. 
Eckarth auf der Obergaſſe, 2 far. 8 pf. 2. 
Benj. Schädel hint. Niederſchlage, 33r., 2ſgr. 8 pf. 
Carl Derlig auf der Niedergaſſe, 33r., 2 ſgr. 8 pf. 
Vorwerksbeſitzer Schreck hinterm Niederſchlage, 

33 r., 2 ſgr. 8 pf. 
Wittwe Berthold, breite Gaſſe, 38r., 2 ſgr. 
Johann Auguſt Fiedler hinterm gruͤnen Baum, 

33 r., 2 ſgr. 8 pf. 


Adolph Winderlich in der Krautgaſſe, 34r., 4 gr. 
Friedrich Müller in der Mittelgaſſe, 34r., 4 ſgr. 


Chr. Schulz, Burgbezirk, am Muͤhlwege, Ar, 
Paͤtzold auf der Burg, 34r, 

Wittwe Geisler in der Todtengaſſe, 34r,, 4 far, 
Aug. Semmler, Todtengaſſe, 2 far. 

Sattler Richter, Lawalder Gaſſe, 34r., 4 ſgr. 
Kammacher Schneider, 34r., 4 ſgr. 
Buchdrucker Krieg, 34r., 4 for. 


Kirchliche Nachrichten. 


Geborne. 
Den 7. Mai: Tuchſcheerergeſellen Joſeph Klei⸗ 
nert eine Tochter, Auguſte Emilie. 
Den 8. Poſtillion Anton Rabuske ein Sohn, 
Karl Anton Friedrich. f 
Den 10. Schuhmachergeſellen Karl Gottlob 


Hoͤnatſch ein Sohn, Karl Guſtav Julius. = 


Den 11. Tagearbeiter Chriſtian Pohl eine Toch⸗ 
ter, Johanne Chriftiane Beate. d 


— 170 — | San 
Den 13. Böttcher⸗Meiſter Karl Chriſtian Bodel = Geſtorbne. 

eine Tochter, Amalie Erneſtine. — Einwohner Joh. Den 15. Mai: Boͤttcher Mſtr. Karl Chriſtian 

Gottlieb Viereck eine Tochter, Chriſtiane Henriette. Bodel Sohn, Friedrich Reinhold, 1 Jahr 12 Tage, 
Den 15. und 16. Kammacher Mſtr. Karl Wil: (Bruſtfieber.) ER, : 


helm Schönfeld Zwillingstoͤchter, Karoline Amalie, Den 16. Verſt. Tagearbeiter Daniel Fauſtmann 

und Roſalie Auguſte. in Heinersdorf Wittwe, Dorothea geb. Krauſe, 
Den 16. Schuhmacher Mſtr. Johann Gottlob 78 Jahr 5 Monat, (Alterſchwaͤche). 

Wagner eine Tochter, Dorothea Wilhelmine. Dien 17. Schuhmacher Joh. Heinrich Stans⸗ 

Den 17. Tabakſpinner Heinr. Eduard Tilgner, dorf, 52 Jahr 6 Monat 17 Tage, (Abzehrung). — 

eine todte Tochter. Penſionirter Steuer-Officiant Johann Steeger, 

Getraute. 66 Jahr 1 Monat 2 Tage, (Schlag), 5 
Den 10. Mai: Tuchmacher Mſtr. Joseph Ka: Den 18. Verſt, Ausgedinge-Bauer Michael 


8 . & Bohr in Sawade Wittwe, Anna Roſina geb, 
Fpitſchke, mit Frau Franziska Koch geb. Brummer. Haͤusler, 50 Jahr 6 Monat 22 Tage, (Brüſtſieber). 
Den 19. Kunſt⸗ und Luſtgaͤrtner Johann Gott» Den 19, Verſt. Tagearbeiter Johann Reinert 
i lob Arlt zu Hermsdorf bei Görlitz, mit Igfr. Wittwe Dorothea geb. Klantke, 51 Jahr, (Mut: 
Johanne Chriſtiane Karoline Walde. 7 terkrebs) 2 5 
N Den 20. Tuchfabrikant Mſtr. Johann Karl : 
m mit ur Johanne Karoline Sand. aß 
eiß⸗ und Loosbaͤcker-Meiſter Johann Gotthil Se B ; 2 
Riege in Zuͤllichau, mit oft Anna Elifabeth Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
liche aus Sawade. — Klempner Friedrich Wil⸗ > 
helm Erdmann Louis Schley, mit Igfr. Maria ock Se F ee 8 
Dorothea Zahnert, — Gaͤrtner Johann Gottfried N ns 3 95 75 Herr 0 15 = 5 
Boͤhm in Heinersdorf, mit Igfr. Johanne Eliſab. Nachmittagspredigt: Herr Kandidat Posner. 
Froͤhlich daſelbſt. BE : Am Himmelfahrtsfeſte. 
Den 21. Tuchbereifergefelle Johann Gottfried Vormittagspredigt: Herr Paſtor Wolff. 
Arlt, mit Karoline Henriette Graͤtz. Nachmittagspredigt: Herr Paſtor Prim. Meurer. 


1 


Marktpreiſe zu Gruͤnberg. 
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RE Hoͤchſter Mittler Geringſter 
Vom 18. Mai 1886. Preis. Preis. Preis. 

5 Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 

Waizen der Scheffel 2 2 6 1 28229 1.1 25° — 
Roggen 2 1 11 3 1 9, 5 1 7 6 
Gerſte, große 2 1 7 6 1: 6 10 1 6 3 
fklelne 5 = 1 4 — 1 3 —¼⅜ 1 2 — 
Hafer 3 s — 27 6 — 26 3 „ 
Erbſen : = 1 28 — 1 25 — 122 — 
A 2 . 18 9 1 17 6 1 16 3 
Kartoffeln E — 18 — — 16 — — 14 — 
Heu der Zentner — 20 — — 18 9 — 17 6 
Stroh das Schock 8 — — 7 7 6 6 15 — 


Woͤchentlich erſcheint hievon ein Bogen, wofuͤr der Praͤnumerations⸗Preis vierteljährig 12 Sgr. beträgt, 
Mr Inſerate werden fpäteftens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten. 
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